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Die 3 mal wöchentlich erscheine-a- n «

„Monteure Beitrag“
hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl aus politischer-te
Ngwie auf kommunalem und sonstigem Gebiete

kLaufs genaueste in gedrängter Form zu infor-

· mieren und auch weiterhin demfeulletonistischen

Steil besondere Aufmerksamkeit zu widmen. w

jis

Die »Brorkauer Zeitung-« kostet in Brockau

tieiietiälirttili 1,20 merk.
L- (Durch Die Post bezog-u 1,50 um.)

i

sit den Monat Juli allein?
beträgt der Adonnementsvreis

=mir 40 Wg.
Bestellungen aus die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dein Briesträger über-

geben oder unsrankiert in den nächsten Brief-
kasten geworfen werben.
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Bestellungen auf die »Brockauer Zeitung-·

in Brotkau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Erz-edition der Zeitung.
Heudebrandstraße 3, Eingang im Hausflur.

DOMC OOOYOOIISOOIEW

Pflichtfeuerwth
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mit Nummern
1—92 pro 1913 haben im Monat Juli Dienst.

Hebung: Donnerstag, den 24. Juli rr., abends
W, Uhr.

Summen-law Platz vor dein Sprinenhause hier.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 8 tagen durch

triftiee Gründe ihre Unabkömnilichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldigungen sind in Der Gemeindeschreiberei Bahn-
hosstraße —- Rathaus — während der Amtsstunden vormittag
von 8——1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr werden ganz be-
sonders daraus aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1913
bie Nummern der Liste pro 1913 tsiehe Benachrichtigungen
vom 1. Januar 1313) in Betracht kommen.

Die Benachrichtigungen von 1912 haben keine Gültig-
keit mehr und sind zu vernichten.

Kein Pslichtiger kann sich nach s 7 des betreffenden
Ortsstatuts damit entschuldigt-, daß er annahm, daß die
Nummern vom Jahre 1912 noch Gültigkeit hatten.

Brocken, den 1. Juli 1913. ‚

der Gemeinen-erflehte,
I.B: Gohl, Schüsse.

Aus Brockau und Umgegend:
Brocken, den 5. Juli 1913.

« « sGtwas vom Bromauee Gewerbe] (Eigene
Snnupgen sind in Brockau nicht vorhanden. Die Handwerks-
meister in den verschiedenen Zweigen des Handwerks get-been
den entsprechenden Breslauer Jnnungen an. Von den Hand-
werkern sind laut »Verwaltungsberichi der Gemeinde Brockau«
folgende vertreten: 10 Fleischer mit 14 Angestellten (üebil-
fen und Lehrlingeo), 6 Bäcker mit 13 Angestellten, 2 Maler,
2 Rlerwner mit 2 üngeitellten, 1 Schornsteinfeger mit2 Un-
gestellten, b Barbiere mit b ringt-stillten, 7 Schuhmacher mit
1 Angestellten, l Saitler, 1 Schmied mit 2 Angestellten,
4 Tischler und Banglaser mit ZUngestelltem Kaufmännische
Geschäfte haben sich vornehmlich in der Nahrungsmittel-«

C
I
O
I
I
O
I

 

VOU

   

T
O

 

Sonntag, den 6. Juli
 

ernannt Müiid 3 teils.
‚_ _ ·.MÆ"4 . Und _k.‘ d‘h’ ten

»Ja-ZU l 7...... kxcjsxsrs,cs.asbw . URNN

q- Ü“! "4'954‘337; BE -.

 

 

  
   

 

serantwortlich für Reduktion nnd Drndi:
Ernlt Debed in Sudan. bebbebranbflr. 3.
Sorechttnnden werttäalich non 9 —- 11 Udr
Gratislietlaae: Illustr. Sonntaasblatts

1913.,
 

 

brauche etabliert. Unter ihnen befinden sich ZKolonialwarens
handlungen mit 12 Angestellten. ll Borsosthandlunasm 2
Milder und Buttergeschäsie, lObsibandlung und 1 Ronbitorei.
Die Zahl der Gast- und Schankmirtschaiien beträgt aleichi
falls 11. Die Bekleidunasindustrie setzt ihre Erzeugnisse in
einem Warenhaus mit 4 Angestellten, 3 Posanientiers und
Putzgeschästem 5 Restioarenbandlungen. einer Lederhandlung
und einem Trödelaeschäste ab. Die übrigen Gewerbe sind in
2 Bauaeschästen und 2 Trudereien, 9 Uhrmachern, 3 Zigars
renhandlungeu, 2 Papiergeschäten, 2 Blumenhanblutsgem
12 anderen kaufmännischen Unternehmungen (l Kohlengeschäst,
l Fuhrwerksgeschäst, l Möbelgeschiift, 1 Bierhandel, 1 Ma-
schinenstickerei. 1 mechanische Werkstatt, 1 Musikinstrumenten-
handlung, 1 Rorbmacberei, 1 Photograph, 1 Lichtsvielhaus.
1 Drogerie und 1 Apotheke) vertreten. Wir bemerken, daß
diese Feststellungen im Herbst vorigen Jahres erfolgt sind.
Die Bestrebungen für die Einführung des 8 Uhr Laden«
schlusses haben im Sommer 1910 zu einem Erfolge geführt.
Die beim Ladenschluß anwesenden Kunden dürfen noch be-
dient werben. —-— n: b eitsbü ch er wurden in den letzten
Jahren ausgestellt: 1905: 84; 1906: 109; 1907: 109;
1908: 95; 1909: 79; 1910: 104; 1911: 76;
1912: llb.

« sTurnoerein Dreimal Am 29. n. Mis. folgte
der Verein einer Einladung des Turnvereins Deutsch - Lissa
zu seiner Fahnenweihe Zu dem aus diesem Anlaß ausge-
schriebenen Sechskanipf einschließlich Wettsreiübung waren
gegen 60 Wetturner von nah und fern erschienen. U. a. er-
blickte man Vertreter des »Nun Turnverein Breslau«, Turn-
Hub „Üabn“ Breßiau, »Eicherilaub« Breslam In”. Biegnig,
T. - B. Neumarkt. I. - B. Sauer und Trebnitz. Um 10 Uhr
vormittags begaben sich die Kämpfer aus die zum Sechstauin
htrgerichtete Wiese, im in heißem Kampfe um den Eichen-
zweig zu ringen. 68 Punkte mußten dazu erreicht werden.
Bei der Siegerverküudung ergaben sich 29 Sieger, unter
denen S Ih le g el - B r o ck a u mit 90 Punkten als 5. Sieger
hervorging. Um Nachmittage errang die Faustballmannschasi
unseres Vereins außerdem einen beachtenswerten Erfolg. Sie
stand im Wetispiel dem ,,Turnklub Jahn«, einer der besten
Mannschasten des Gaues gegenüber und siegte mit 15 : 11.
Die aussallend niedrige Punktzahl erklärt sich aus Dein unge-
mein unebenen Spielplatze sowie aus der raffinierter Angabe
beiderseits. Ein zweites Wetispiel, das Broekau gegen Lissa
auszutragen beabsichtigte, kam nicht zustande. Lissa trat gegen
die Verabredung zurück und erklärte sich demzufolge für be-
siegt. Herr Schlegel hat vom Kreistarnwart die Genehmi-
gung erhalten, a.it 97 andern Turnerii aus Schlesien und
Südposen zum ,,Deutschen Tariiseste in Leipzig« als Weit-
turner zu gehen, da er beim Probeturnen am 22. v. Mis.
die vorgeschriebene Punktzahl erreicht hat.

« sVom Wasserwoer Am Donnerstag, Morgen
waren die Brockauer Hausfrauen in großer Schwulitäi. Sie
bekamen aus der Leitung kein Wasser. Die Erklärung ist
folgender der Wasserbehälter auf dem Wassertuim wurde,
was alle 3 Jahre geschieht, gereinigt und mit einein besonderen
Präparat gestrichen. Während dieser Zeit wurde nun das
Wasser von den Maschinen direkt in die Leitung gedrückt und
da plötzlich ein großer Berirauch eintrat und im Wasserwerk
darüber die Kontrolle fehlte, reichte das Wasser eine knappe
Stunde nicht zu, bis das Wasserwert angeklingelt wurde,
welches dann mit stärkerer Maschinenkrast pumpte.

« [Die Brochauer Jagd] soll am Montag, den 31.
Juli, vormittags 10 Uhr iin Gemeindesitzungssaale des Rat-
hause-s öffentlich meistbieicnd brepaiitet werben. Die Be-
dingungen werden im Termiu bekanntgemacht werben.

« sBrockuuer Ferienltolontstems einige zwanzig an
der Zahl, wurden heute Vormittag nach Breslou gebracht,
um sich dort den Breslauer Ferienlolonifteu nach Botgtsdors
bei Landetk und nach Giersdors anzuschließen.

« istmispieiuaus Brocken.) Das Programm· M
5. bis 7. Jan weist zwei Dramen sauf- ein vtemttteeö LIMI-
Drama ,,Geichieden vom Glück« und bie iEssCUW Komödie
»Du treue 30734 Nuß-wem gelangt eine Humoreske -,AUtl·UstM
unb ieiu ein«-, eine nai- dnrch Strudel- Die Wvchstjchmi
und mehrere humoristische Einlegen zur Borsühklmss 0W."
und Sonntag nie-mag- eiuockazoksisuuuees mit "mm“
Luise 1. und 2. Teil« in vier Abteilungen.

« ssür l Mark ein Autol j S. an. Der Kaiser
hat bei! „Sungbwticblanbbunbe“ filr die Zwecke der Jugend-
Pflege das übten Goldberg bei Silberberg zum Geschenk ge-
macht. Es ist beabsichtigt, dieses Gerte zu einem Erholungs-
und Uebernachtungsheim für die schlesische Jugend auszuge-
italien. Fürwahr ein edles Werks Zum Besten des sus-
bauen ist vom Oderprttsidenten eine Lotterie genehmigt werben.  

Einem ieden. der ein Herz stir die Jugend bat, ist hier Ce-
leaenheit geboten, das Werk der Jugendpflege durch Laus
eines Loses für IMark fördern zu helfen. Its Hauptgewinti
winkt obendrein ein richtiggehendes Iuto im Werte oon
15000 Mark unter 13 481 anderen Gewinnen. Zofe sind
hier zu haben bei Herrn Buchhändler Dr a u n.

« [lieber die Entwickelung des Bromauer th-
gutoernehrss in dein Zeitraum von 1906-1911 sind nach-
stehende Zahlen von Jnteressei

Juni-an-

1905: Abgang 43 t Ankunft 47 t
l : n n n 242 «

1907: „ 396 „ „ 302 „
1908: „ 322 „ „ 336 „
1909: „ 399 „ „ 428 „
1910: „ 434 „ „ 468 „
1911 : „ 498 „ „ 636 „

Die Zahl der Frachtbriese stieg ebenso in der gleichen Zeit-

1906: Abgang 3 683 Ankunft 3 678
1906 : „ 4 045 „ 4 030
1907 : „ d 020 „ 4 794
1908 : „ 4 902 „ b 320
1909 : „ 6 337 „ 6 337
1910: „ 6 338 „ 6 433
1911: „ 7 193 „ 6 799

Die Zahlen von 1912 weisen eine weitere Gteigerung auf.

« sStandesamtltche ungeübten.) susgebotee
Bäckereibesitzer Wadislaus Rathau, Wasse- uid Istaria
Gebt, Tochter des Lokomotinheizers Sohl, Beulen. Eisen-s
bahnmaschinenschlosser Irthur Rarbftein, sroekan und Friede
Bräuer, Wangten Kreis Siegerin. Cisenbahnschlosser Paul
Beute, Brockau und Minna Littau, Ueurarlsdors —-
täte rb eHille: Den 26. 6. der Dilssschasfnerssohn Irich
Weinert, ev., Brocken, 6 Monate; den 28. 6. die Arbeiter-
tochter Hedwig Mittmann, kath. Sr. cshansch. 1‘]. Jahrz
den 28. 6. Die verw. Lehrer Laroline Dannich, kath., Or.
Tschansch, 78‘], Jahr; den 13. 6. iie Leiche eines neuge-
borenen Mädchens gefunden.

« sGeweebltches.s Die ziemt von casehith
8e Co. in Klein Ts chans ch beabsichtigt auf dem Fabrik-
grunofiück in Klein Ischansch einen Krafthaninier auszustellen.
Gemäß der Vorschrift des I 110 des Zuständigkeitgesehes
vom 1. August 1883 und der Ziffer 18 ff. der Ausführungs-
anweisung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904 wird
dieses Vorhaben mit dein Bemerken zur öffentlichen Ienntnis
gebracht, daß etwaige Einwendungen hiergegen binnen 14
Tagen schriftlich in 3 Exemplaren oder zu Protokoll im
Kreis-Ausschuß-Büro, Breslam Weidenstraße id, anzubringen
sind, woselbst auch Zeichnungen und Beschreibungen der In-
lage zur Einsicht ausliegen. Rath Ablauf Der. oben ange-
gebenen Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr geltend gemacht werden. Zur mündlichen Erörterung
der rechtzeitig erhobenen Einwendungen ist termin auf Montag,
den 21. Juli er., vormittags 11 Uhr, im Amtszimmer des
Landrats anberaumt.

« [Der Rennsport deine 30. Bundensefte des
,,Deutfcheu Radfahrerstsundes« in Breslauj wird
durch Bahn- und Straßenrennen reichlich vertreten sein. Die
Bahnrennen finden am 3. August, uachmitiags aus der 400
Meter langen Cementbahu in BreslausSrüneiche statt nnd
weisen 7 Programmnummern auf, von welchen das Bundes-
meisierschaftsfahren über 1000 Meter und das 1000 Meter
Rennen um den Ehrenpreis des Deutschen Kaisers die meisten
Steuerungen finden dürften. Verteidiger des sundesmeisters
ijiels ist der Berliner Max ‚Spanien, des Kaiserpreises,
Christian Rode, Mainz. Die lange Strecke bringt die
Bundesnieisterschast uber 26000 Meter ohne Schritimacher.
Ein Gau-Mannschasisrennen über 4000 Meter, Einsihers
vorgabefahren über 2000 Meter, Zweisitzervorgadesahren
über 4000 Meter und ein Siraßenmoiorreanen über 10000
Meter vervollständigen das Programm. Zugelassen sind zu«
diesen Wettbewerben nur Herrensahrer des D. R. B» denen
nicht nur die goldenen Meisterschastsmedaillen, sondern Silber-
kränze und wertvolle Ehrenpreise winke-, sodaß die Rennen
sicher eine überaus zahlreiche Besenng an den Start dringen
werben.

« [Die Grute] hat im hiesigen Kreise bereits begonnen.
unweit des Brosauer Idlksparks wurde vorgesiern ein Oerstes
seld gemäht. -

« Die G tt di t d
aui ber L 6m: es enI “ m“‘Il Juden unsere Leser

« sBorauosichtliches Westens Gern, hin nnd wieder
man, vereinzelt Riederschlägn



Der Bruder-leavin f
auf dem Balkan.

Ohne Kriegserklärung wird auf mazebonifdler
Erde zwischen den Vetbündeten von gestern ge-
"109€"- Jii einer Kiindgebung, die ·osfenbar
such für Europa bestimmt ist, schreibt das
ierbische Regierungsorgan: »Die Bulgaren haben
den blutigen Bruderkiieg ohne Kriegsetksükmsg
Iegonnenf Sie setzten kein Vertrauen in die
Berechtigung ihrer Ansprüche. Sie flüchteien
vor dem Schiedsgericht des befreundeten Rußs
land, sowie vor einem direkten Einvernehmen
mit den Verbündeten und wichen allen fried-
fertigen Bestrebuiigen der den Balkan»staa»ten
freundlich gesinnten Großmächte aus; si·e sind
entschlossen den heiligen Befreiungskrieg »in
einen blutigen Eroberungskrieg für Bulgarien
zu verwandeln »

Die Biilgaren sind durch ihren überfall auf
die Verbiindeten unwiderruflich aus dem Balkans
bund aiisaefchieden was ziveisellos bedauerlich
ist. Die Verbündeten werden nach dem Rechte
der Notwehr dafür Sorge tragen daß Buls
garien in diesem Kriege das findet, ivas es
gesucht hat. Die biilgarische Berechnung, durch
diesen Krieg die Konflikte mit Setbien und
Griechenland vor Beendigung des Aiisinarsches
der rumänifchen Armee zu lösen, ist verfehlt
und wird sich an den Biilgareii bitter rächen
Mit Vertrauen auf Gott nehmen Serbien und
Griechenland den ihnen hingeworfenen Fehde-
handfcbiih aui, weil sie sich verteidigen müssen
Mit ihnen ist auch Montenegro. Durch den
neuen, ausgezwungenen Krieg soll eine gesündere
Grundlage für die zukünftigen Beziehungen
auf der Baltaiihalbinsel geschaffen werden«

Moiiteiiegro hat in der Tat erklärt, daß es
unter ferbifcher Führung an diesem neuen
Kampfe teilnehmen wolle. Vulgarien hat also
alle einstmaligen Veibündeten gegen sich
und außerdem das schlagfertige Rumänien Ob-
wohl aber der Krieg begonnen hat, obwohl die
Lage kaum noch eine friedliche Entwirrung er-
hoffen läßt, dauern die Unterhandlungen der
Mächte fort nnd man hofft noch immer, den
neuen Balkaiibraiid im Keime ersticken zu können
Man stützt sich dabei in erster Linie auf die
Tatsache, daß Rumänien seine Armee mobili-
siert hat und daß der bulgarische Premier-
minister ausdrücklich erklärt hat, Vulgarien be-
finde sich nicht im Kriegszustande mit seinen
Verbündeten und sei bereit, an der Petersburger
Konserenz teilzunehmen

Es ist allerdings die Frage, ob sich die
Dinge noch aushalten lassen Nach serbischen
Berichten haben schon schwere Schlachten statt-
gefunden daß kaum mit einer Vermittlung zu
rechnen«ist, ehe nicht die Waffen eine endgültige
Entscheidung herbeigeführt haben. Jn Belgrad
ist» man sehr zuversichtlich nnd schwelgt in
Siegerstimmung,- nachdem bekannt geworden ist,
daß die geschlagenen Bulgaren auf der ganzen
Front sich in vollem Rückzuge befinden und,
verfolgt von den serbischen Trnppen Ver-
teidigungsstellungen eingenommen haben.
Auch » die ftrategisch sehr wichtige Position
Pretki Buki ist nach heftigem Kampfe
den Serben in die Hände gefallen, die
bisher 30- bulgarische Osfiziere, 120 Unter-
offiziere und über 1000 Mann gefangen ge-
nommen, sowie zehn Geschütze erbeutet haben.
Die» Verluste in den Schlachten sollen aus buls
garischer Seite sehr groß fein, finb aber auch
zerbischerfeits keineswegs unbedeutend. Man
spricht von 12 000 toten und verwuiideten But-
garen, wovon 1200 Tote allein in einem
Graben bei dem Zusammenstoß auf dem Owtsches
Polje gesunden worden seien. Die Verlus-
zisfer der Serben soll auch einige Tausend be-
tragen. Jndessen sind diese Angaben noch
keineswegs beglaubigt.

Es gewinnt immer mehr den Anschein, als
ob in Setbien die Militärpartei die Oberhand
gewonnen hat »und somit friedliche Verhand-
lungen unmöglich« geworden seien. Übrigens
hat auch die griechische Regierung eine Er-
klärung» veröffentlicht und an die Mächte ver-
sandt, in der sie aussühit, daß Biilgarien den
Krieg begannen habe, und daß die Griechen
dementsprechend die W en..-entscheideti lassen        
ihr Der eigene Meg.
6] Roman von MaxHoffmann

siiorisetziinni

Wöchentlich mußte Elisabeth dreimal liefern
Dadurch ging viel Zeit verloren. Zu der Aus-
gabe für das Fahrgeld — denn der Weg war
weit — gesellten iich noch die Kosten für Näh-
garn und das Plätten der Krawatten die
tadellos und zum Verkauf fertig abgeliefert
werden mußten Das ging alles von dem
kärglichen Verdienst ab, und das höchste, was
nach der Abrechnung am Donnerstag übrig
blieb, waren etwas über sechs Mark. Sie
hatte also bei angestrengter siebenstündiger
Tätigkeit täglich eine Mark erübrigt.

So lernte » ie den Jammer und das Elend
der armen Heimarbeiterinnen aus dem Gruitde
kennen Das war in der Tat verlorene Mühe,
dabei konnte man nie auf einen grünen Zweig
kommen Aber sie schämte sich vor der Mutter
und der Taute, diese traurige Sache so schnell sü
wieder aufzugeben Sie fürchtete die ironischen
Bemerkungen und das hämische Lächeln der
beiden Damen mit ihrem selbstbewußten: »Ich
hab s jti gleich gesagt t« Vielleicht gelang es ihr
noch, bei besseren Fassons einen höheren Ver-
dienst zu erzielen Und sie bat die Direktrice
um andre Muster.

»Die Dame, die überhaupt seit dem Ein-
greifen des Herrn Chets nicht gut auf Elisabeth
zu sprechen war, sah sie schnippisch an.

»Wie meinen Sie? Andre Muster? Ach
L0, Sie meinen die schwieri en Fassons, bei
enen mehr verdient wirdl . a. das gebt nicht.

müßten. Zugleich mit der Veröffentlichung
dieser Erklärung wurden die biilgarischen Streit-
kräfte in Saloniki entwasfnet. Auch heute noch
hängt alles von der Haltung Rumäniens ab,
dessen Mobilisation nicht notgedrungen der erste
Schritt zum Kriege zu sein braucht. — Noch
zögert die Regierung in Bukarest, trotzdem es
schon zu stürmischen Volkskundgebungen für den
Feldzug gekommen ist. Wie es um ihre Ver-
handlungen mit Bulgarien steht, darüber fehlt
jede Angabe; nur ist der plötzliche Abbruch der
Arbeiten der SilistriasKommission kein gutes
Zeichen «

Wie bei Beginn des Krieges gegen die
Türkei, so hüllt sich Bulgarien auch jetzt in
völliges Schweigen Es schweigt über den
Stand der Verhandlungen mit Rumänieii,
schweigt zu den serbischen Siegesmelduiigeii und
antwortet weder auf die serbischen noch auf die
griechischen Aiischuldigungeii des Verrats. Wenn
sich auch vielfach Zweifel an der Darstellung
der serbischen Militärkreise regen werden daß
die Bulgaren die Angreifer waren, und wenn
man auch von den serbischen Siegesberichten
wohl manches abziehen muß, so bleibt doch der
Eindruck bestehen, daß die Lage der in Mazes
donieii stehenden bulgarischeii Truppen keine
günstige ist. Die Aussichten Dafür, daß doch
noch einmal die Arbeit ain grünen Tische die
Sprache der Kanonen ablöseii werde, werden
dadurch aber nicht verbessert, und die Furcht
ist durchaus berechtigt, daß die Dinge schon zu
weit gediehen sind, als daß sie sich auf fried-
lichem Wege entwirren ließen W.

politische Ruiidfcbau.
Deutschland.

* Die Begrüßung zwischen Kaiser
Wilhelm unb dem König von Italien
gestaltete sich sehr herzlich. Die Monarchen
sandten von Kiel aus eine Begrüßuiigsdepesche
nach Wien an Kaiser Franz Joseph. —
Reichskanzler v. Bethmaiin Hollweg
und der Staatssekretär des Äußeren v. Jagow,
die ebenfalls in Kiel weilten, hatten eine längere
Besprechung mit dem italienischen Staatssekretär
des Äußeren San Giuliano.

* Kaiser Wilhelm hat die Verab-
schiedung der Heeresvorlage durch den Reichs-
tag zum Anlaß genommen zahlreiche Ofsiziere
und Beamte des Kriegsministeriums durch
Gnadenb eweise anszuzeichnen So er-
hielt Kriegsmiiiister v. Heeringen ein wert-
volles, den Kaiser darstellendes Olgemälde,
während dem General der Jnfanterie v. Wachs
eine prachtvolle Vase mit dein Porträt des
Monatchen verliehen wurde. -

* Die Landung des »Zeppeliii« in Luneville
hatte die Einleitung von Verhandlungen zwischen
der deutschen und der französischen Regierung
zur Erzieluiig eines diplomatischen Vertrages
zur Folge, der die Frage der L an d u n g von
Luftfahrzengen im Nachbarlande regeln
sollte. Die Verhandlungen sind nun zum Ab-»
schluß gelangt. Jm allgemeinen stellt sich die
Abmachung auf den Boden der Lustverkehrss
ordnung, die auf der internationalen Koiiserenz
in Bern vereinbart wurde. Das Abkomrnen
unterscheidet zwischen privaten und öffentlichen,
das heißt militärischen Luftfahrzengen Die Be-
satzung von militärischen Lenkballons muß
uniformiert fein. Wenn infolge des Versagens
eines Motors, einer Verirrung oder einer
sonstigen Ursache ein Militärluftfahrzeug sich
gezwungen sehen sollte, auf fremdem Boden zu
landen muß der Führer sofort Notsignale geben
und sich in allen Stücken den Vorschriften der
Berner Ordnung unterwerfen

IfDie in Ausführung des Gn adenk
erlasses des Kaisers vom 16. Juni
d. Js. den preuß. Justizbehörden erwachsenen
überaus umfangreichen Arbeiten haben inzwischen
soweit gefördert werden können daß bereits
annähernd 2000 Verurteilte der Gnade
teilhaftig geworden sind. Die Arbeiten sind
indessen erst in vollem Gange,-und es läßt sich
schon jetzt übersehen daß die Zahl der »dem
Könige von dem Justizminister zu unterbreiten:
den Gnadenanträge außerordentlich groß»werdeii

  

* Die Reichstagsersatzwahl in
SalzwedelsGardelegen, die notwen-
dig geworden war durch die Ungültigkeitsers
klärung des Mandates v. Krö ch er, hatte
folgendes Ergebnis: v. Kröcher (kons.) 6978,
SchulzsRitze (Bd. d. Landw.) 4044, Dr.Böhme
tBauernbund) 10 667, Bergmann (soz.) 1900.
Es ist also eine Stichw ahl zwischen
v. »K r ö ch e r und Dr. B ö h m e notwendig.
Bei den allgemeinen Reichstagswahlen 1912
war »der konserpative Parteiführer Jordan
v. Krocher, der diesen Wahlkreis schon seit dem
Jahre 1898» vertrat, wiedergewählt worden aber
erst im zweiten Wahlgang. Bei der Hauptwahl
hatte er von 24 772 gültigen Stimmen 12073
erhalten, während von seinen Gegnern Dr.
Böhme (»Natlb. Bbd.) 10 271 unb Koch (soz.)
2407 Stimmen auf sich bereinigten. Die Stich-
wahl entschied mit 13 465 Stimmen für den
Abg. v. Kröcher, da Dr. Böhme mit seinen
13144» Stimmen um rund 320 Stimmen im
Nachteil»blieb. — Bei der Reichstagswahl im
Wahlkreise ZauchsBelzig ergab sich die
Notwendigkeit einer Stichwahl zwischen
Ortzen (Rp.) und Ew a ld (soz.).

Frankreich.

l«-»DerfranzösischeMarineminister
Baudin hat sich nach Dover begeben, um dem
englischen Marineminister Ehurchill an Bord
der Jacht »Enchantreß« einen Besuch abzu-
st»atten. Dann wird der Minister in Portland
einem Flottenmanöver beiwohnen

* Der Finaiizininister hat in der Kammer
das Gesetzüber die Er h ö hu n g des Soldes
der Offiziere und Unteroffiziere
des Heeres und der Marine eingebracht.

sttMit der Zurückhaltung der diesjährigen
Reserveklasse des Heeres, wie sie die neuen
Militärgesetze vorschreiben kann sich ein
großer Teil der französischen Deputierten noch
immer nicht befreunden Jn der Armee-
kommission der Kammer wurde erneut gegen
diese Bestimmung Sturm gelaufen. Nach langer
Debatte wurde jedoch der Antrag auf Ent-
laffiiiig der Reserven abgelehnt. Auch über die
Einstellung der Zwaiizigjährigen wurde lebhaft
gestritten. -

Afrika.

* Der Minenarbeiterstreik in
Südafrika, der bereits zur Bewaffnung
der Streikendeii und zur Zusammenziehung von
Militär zum Schutze der Mitten geführt hat,
gewinnt aiidaueritd an Umfang. Die aus-
sührenden Ausschiisse des Bergarbeiterverbandes
und der Gewerkschaftsverbände in Johaiiiiesburg
haben sich einstimmig sür einen Generalstreik
aller Bergleute entschieden der am Freitag be-
ginnen soll.

Fünf Milliarden Reichsschulden
Dem Reichstag ist noch vor der Vertaguiig

ein Bericht der Reichsschuldenkommission zuge-
gangen der sehr lehrreich ist. Er besagt, daß
Deutschland als Reich fünf Milliarden Schulden
hat. Das ist etwa ebensoviel wie Ftaiikreich
1871 an das siegreiche Deutschland zahlen
mußte. Zu diesen fünf Milliarden kommen
aber noch etwa hundert Millionen Mark als
Schuld der deutschen Schutzgebiete. Diese
Schutzgebietsschiild ist jedoch nach dieser letzten
Rechiiungsaufmachuiig noch gewachsen und be-
trägt setzt insgesaint 136 154 400 Mk.

Jnteressaiit sind einige Einzelheiten über
unsre große Reichsschuld. An Zinsen sind im
letzten Rechniiiigsjahre rund 167 Mill. Mk. ge-
zahlt worden An Reichskafsenscheinen laufen
um 120 Mill. Mk. Von diesen Kassenfcheinen
sind noch aus dem Jahre 1874 im ganzen
819 050 Mk., aus dem Jahre 1882 sind
1 980 900 Mk., aus dem Jahre 1899 stammen
344 600 Mk., aus dem Jahre 1904 rühren
28 546 720 Mk. her und aus dem Jahre 1906
die meisten, nämlich 88308730 Mk. Durch
Beschluß des Buiidesrats vom Dezember 1912
ist der Betrag der Reichskassenscheine zu zehn
Mark auf 100 Mill. Mk. (statt bisher 90 Mill.
Mark) und der der Reichskassenscheine zu 5 Mk.

  

  und sich auf viele Tautende belaufen wird.

 

. dafür haben wir unsre eingeübten Arbeiterinnen
- Und Sie können ja die einfachen Sachen kaum

zur Genüge. Tut mir leid, ich kann Jhnen
nichts andres geben« »

Von der Zeit an hatte sie bei der Abliefe-
rung fortwährend etwas auszusetzen und ließ
die Person wie Elisabeth hinter dem Rücken
von ihr genannt wurde, »ihre ganze Macht
fühlen Einmal mußte Elisabeth sogar zwei
Dutzen Krawatten wieder mit nach Hause
nehmen, weil sie nicht gut zusammengesetzt
w ren. '

Trotz ihrer Niedergeschlagenheit hielt Elisa-
beth bei dieser trostlosen Arbeit aus. Mit
Schrecken gewahrte sie, wie der» Mensch, der sich
in eine untergeordnete, abhängige Stellung ge-
drängt sieht, allmählich seinen Stolz und sein
kraftvolles Selbstgefühl einbüßt.

So vergingen einige Monate. Da sollte
sie ein Vorfall ziun nollen Bewußtsein der
fagchen Lage, in die sie sich gebracht hatte,

ren.
Schon oft hatte »sie bemerkt, daß die andern

Arbeiterinnen von ihr wegwichen und sie un-
freundlich ansahen »

Sie wollte gerade abliefern, als sich eine
kleine, abgehärmte, dürftig gekleidete »Frau vor-
drängte und sie zurückschob. »Sie können
matten!“ sagte sie dreist. »

»Warum ?« fragte Elisabeth, empört über
das beleidigeiide Auftreten der Frau, die sie
mit ihrem knochigen Arm nnsanft gestoßen hatte.

»Warum ?« wiederholte die» Frau giftig.
»Weil Sie Zeit haben. Auf» mich warten zu
Hause drei kleine Würmer. die nichts zu essen 

   
auf 20 Mill. Mk. (statt bisher 30 Mill. Mk.)

 

 

festgesetzt worden Die Zahl» der Fünsmstb
scheine wird also vermindert, die der Zehnmarks
fcheine erhöht. »

Neben diesen Reichskassenscheinen (von 10
unb 5 Mk.) laufen die Reichsbanknoten (von
1000, 100, 50 unb 20 Mk.). Für 130 590

Mark Banknoten find wegen Altersschwtiche MS
dem Verkehr gezogen worden Sie sind zur
Vernichtung bestimmt. — Jnsgesamt sind mehr
als vier Milliarden Banknoten vorhanden und
in den Kassen der Reichsbank aufbewahrt.

Ein wichtiges Kapitel ist das der Tilgung
der Reichsschuld. Diese Tilgung erfolgt burcl)
Ankaus von Schuldverschreibungen des Reiches,
und zwar werden 3. unb 31/2prozentige Schuld-
verschreibungen angekaust, in der Regel für
jährlich etwa 80 Mill. Mk. Von n n an»svll
aber eine stärkere Schnldentilgung P atz Stellest-
Neben diesen Reichsschulden haben natürlich die
Bundesstaaten noch ihre eigenen, zum Teil

recht bedeutenden Schulden

Das Erdbeben in Unteritatien
Aus dem nnteritalienischen Erdbebengebiet

sind jetzt die ersten genaueren Nachrichten ein-
getroffen und sie zeigen daß in den schwer »ge-
troffenen Ortschasten deren Bewohner sowieso
schon ein höchst kärgliches Leben führen durch
die Zerstörungen des letzten Erdbebens bittere
Not herrscht. Am meisten hatte Rogiano« Gra-
viiia zu leiden Die Bewohner leben in der
ständigen Angst, daß sich die Erdstöße wieder-
holen und noch mehr Schaden anrichten werden
Diese peinigende Angst lähmt jede Arbeitslust.
Nicht ein Haus gibt es in Rogiano Gravtnn
das nicht durch das Beben entweder eingestürzt
oder schwer beschädigt worden wäre. Viele Häuser
zeigen tiefe breite Risse, alle sind unbewohnbar.
Nach dem Urteile Sachverständiger gibt es nur
einen Ausweg, nämlich alle Hänser von Grund
auf neu zu bauen. Da aber die schwer heim-
gesuchte Ortschaft nicht über genügend »Arbeits-
kraft verfügt, so wird die Regierung ein Regi-
ment Pioniere entsenden um wenigstens das
notwendigste zu beginnen Hunderte von ganz
armen Familien haben keine Wohnung mehr
und sind gezwungen auf Stroh unter» freiem
Himmel zu kampieren Unter den völlig zer-
störten Gebäuden befinden sich viele historische
Gebäude. Es läßt sich noch gar nicht
übersehen wieviel kostbare Kiinstschätze pernichtet
worden sind, Ein schreckliches Erlebnis hatte
der Schullehrer. Er erteilte gerade Unterricht,
als das Erdbeben einsetzte und das Schulgebäude
bedenklich zu wackeln anfing. Der Lehrer, ein
erfahrener Mann, der schon mehrere Erdbeben
erlebt hat, brachte seine Schutzbefohlenen sofort
ins Freie. Aber ehe die letzten Kinder und er
selbst das Gebäude verlassen hatte, stürzte dieses
kracheiid und polteriid zusammen Durch herab-
sallende Mauerstiicke wurden zwei Kinder auf
der Stelle getötet, einige erlitten Verletzungen
ti nd der Lehrer trug einen Bruch des Schulter-
kiiochens davon Auch sonst sind in der Stadt
viele Leute verletzt worden Todesopfer hat
das Erdbeben sonst aber nicht gefordert. Man
hofft, daß die sofort eingeleitete Sammlung ge-
nug Mittel ergeben wird, um der schlimmsten
Not zu steuern

W

beei- und flotte.
—Der Departementsdirektor im Kriegs-

ministerium, Geiieralleutnant v. Wandel, der
an« den letzten Wehrdebatten im Reichstage
hervorragend beteiligt war, ist zum Gouverneiir
von Köln ernannt worden Für ihn wurde
Generalmajor Wild v. Hohenborn Kommandeur
der 3. GardeiJnsanteriesBrigade, als Direktor
des Allgemeinen Kriegsdepartements berufen

—Der Chef des ersten Geschwaders hat
einigen Unteroffizieren die sich durch gute
Leistungen im Tiirnen hervorgetan haben
Urlaub zur Teilnahme an den Hauptübungen
des Deutschen Turnsestes in Leipzig erteilt. Da
das Geschwader sich während des Festes in
See befindet, hat der Geschwader-Ehef ein
Torpedoboot beauftragt, die vom Turnfestheim-
kehrenden Unteroffiziere in Wilhelmshaven ab-
zuholen unb sie auf ihre Schiffe zurückzubringen
 m.mm”0.) 

haben. Jawohl, unsereiner arbeitet fürs liebe
tägliche Brot, fürs armselige bißchen Leben
und nicht zum Vergnügen verehrte Dame.«

»Zum Vergnügen arbeite ich auch nicht.«
»Das glaube ich,« rief die Frau höhnisch,

»daß es nicht gerade ein Vergnügen für Sie ist,
zu arbeiten Aber Sie tun’s, um sich Ver-
gnügen zu verschaffen Es ist ein Jammer
und eine Schande, baß die vornehmen Damen
uns armen Leuten die Arbeit wegnehmen bloß
um Taschengeld zu haben und sich schöne Hüte
und Pralinees kaufen zu können« ·

Die Direktrice verbot der Aufgeregten weiter
zu reden »Sie dürfen hier keinen Spektakel
machen," fagte fie verweisend.« Aber man sa
ihr an, welche Schadensreiibe sie bei den Aus-
lassiingeii der armseligen Frau empfand.

Elisabeth waren die Tränen in die Augen
getreten sie lieferte ihre Arbeit schweigend ab
und ging rasch hinaus, verfolgt von den
hämischen Blicken der Arbeiterinnen die alle
der Sprecherin durchaus recht gaben

Sie wußten nicht, daß Elisabeth selber das
Tresseiide der Äußerungen empfand. Ja, jene
Frau hatte in ihrer brutalen Weise nur das

geäußert, was jeder ernst Denkende sich sagen

mußte. Sie, die Tochter aus gutem Hause,
hatte eine hübsche Wohnung, schöne Kleidung,
satt zu essen alles, was zum leiblichen Leben
gehörte. Wie kam sie dazu, den andern für
die Arbeit ein ewiges, dumpfes Aiikämpfen
gegen die Gespenster der Not nnd des Hungers
war, den Verdienst streitig zu machen?

Als sie am Donnerstag wieder » Kasse
machte. iaate sie. daß sie mit der Arbeit auf-  

  

hören wvlle. Die Direktrice nickte erhaben
»Schön! Ich hab’s mir gleich gedacht.«

Beim»Heraustreten aus dem Saal traf sie
Herrn Feinbergsp Er nahm seinen Kneifer ab,
grüßte höflich »und fragte: »Nun Fräuleins
Sind Sie zufrieden mit der Arbeits«

»Ich habe soeben aufgehört,“ gestand sie.
»Weshale Gefällt Jhnen etwas nicht?“
»Der Verdienst ist zu gerin , und —- i

möchte auch nicht armen Ar eiterinneii die
Arbeitsgelegenheit nehmen«

Er zog die hohe Stirn kraus und sah sie
verdutzt an. Dann nickte er. »Verstehet Sie
haben recht. Jst auch nichts für Sie. Brauchen’s

h aber, nicht mehr? Kann’s mir denken Nun-,-
ich könnte Jhnen vielleicht etwas für Sie a en-
deres verschlagen Wollen Sie sich biktels in
mein Privatkont»or Bemühen.“

Er öffnete eine Seitentür und ließ sie ein-
tretenB tt f)

» i ‚e, ne men Sie Platzk« forderte ero ne
Umschweife. »Die»Sache ist die. Mein Kohms
eagnon hat noch» ein Geschäft in der Friedrich-
traße. bei dem ich wiederum Kompagiioii bin
Ein sehr seines Geschäft, Basar für eldgaiite
Herren- nnd Damenartikel. Da brauchen wir
nun eine repräsentable Kassiererin Der jetzigen
haben wir kündigen müssen weil sie nicht schick
genug war. Sich schlage Jhnen den Posten vor.
Viel können wir ja nicht geben Vierzig Mark
monaLtllåch ichJsltrileicht und angenehm.«

» er n ganz uner a ren barin « ‑
stand Elisabeth zaghaft. h ' ge

»Das tut nichts, Fräulein
Stunde haben In einer halben

Sie alles begriffen Jsxganz



Von Nah und fern.
Die Meltaiigefahr. Jm Gebiet der

Unterelbe find, die SiachelbeersKulturen durch
einen Meliaupilz vernichtet worden, der vor
einigen Jahren ausAmerika nach Deutschland
verschleppt worden iit und sich in kurzer Zeit
über weite Gebiete Weftdeutschlands verbreitet
hat. Der Schaben, der den Besitzern von Obst-
kulturen durch dieseErkrankung der Stachelbeer-
sträucher erwächst, ·ist um so empfindlicher, als
in diesem Jahre eine vorzügliche Ernte zu er-
warten war. —- Jm Landwirtschaftsmiuisterium
wird der Bekämpfung sdieser Seuche die ernsteste
Aufmerksamkeit gewidmet da die Gefahr vor-
hegt. baf; sIe sich über ganz Deutschland ver-
breitet Leider haben sich alle angewandten
Mittel bisher als iiiizulänglich erwiesen. Wo
der Meltaupilz sich einmal in einer Stachel-
beerkultur eingenistet hat, bleibt dem Besitzer
nur · übrig, sämtliche erkrankte Pflanzen aus-
zureißen und auf den Aiibau von Siachelbeeren
für längere Zeit zu verzichten.

{flüchtiger Wechselfälfcher. Aus Wen-
iorf iii Laiienburg ist der Mühlenbefitzer und
Geireidehäiidler Erich B. spurlos verschwunden.
Er trieb mit zahlreichen Bauern einen umfang-
reichen Geireidehandeh galt als Vertrauens-
versou, geriet aber plötzlich in Vermögeiisversall,
so daß er kürzlich genötigt war, den Konlurs
anzuineldew Jetzt hat sich herausgestellt, daß
B. eine ganze Anzahl gefälschter Wechsel mit
der Unterschrift kleiner Besitzer und auf Beträge
von 500 bis 800 Mk. lautend in Umlauf ge-
setzt hat Es sind bis jetzt Schulden in Höhe
von 120 000 Mk. festgestellt denen an Masse so
gut wie nichts gegenübersteht

Ein eigenartiger Diebstahl ist in der
Kaserne des UlauensRegimeiits Nr. 3 in Fürsten-
walde verübt worden. Dort wurden nachts im
Stall der vierten Schtvadron siebzehn Remoutes
vierden die Schweife abgeschnitten und gestohlen.
Die Pferde waren neu angekaiist und vorüber-
gehend im Stall der 4. Eskadroii untergebracht
warben. Aisi Dieb wurde der Uian K von
der ersten Schwadron ermittelt Nach seinem
eigenen Eiiigeständuis hat K., während er nachts
Stallwache hatte und allein im Stall war, die
Tat verübt, um sich durch den Verkauf der Roß-
haare in den Besitz von Geld zu setzen.

JnBluttaten eines Fabrikbefitzers.
Frankfurt a. O. schoß in früher Morgeiiftunde,
zwischen 5 und 7 Uhr, der 57 jährige
Fabrikant Emil Gutmann im Schlafzimmer
seiner Wohnung auf seine Fau und seine
beiden Töchter, die iiinszehnjährige Gertrud und
die sechzehn-jährige Charlotte: d un versuchte er
sich selbst durch einen Schuß? in die rechte
Schläfe zu töten. Der Tod er Kinder trat
auf der Stelle ein. Frau Gutmann wurde auf
Veranlassung des Dienstmädchens, das gegen
8 Uhr in das Schlaszimmer kam, in das
ftädtische Krankenhaus geschafft, wo sie bald
nach der Einlieferung ihren Verletzungen erlag.
Gutmann wurde ebenfalls ins Krankenhaus
transporiiert Er hatte sich, als der Schuß den
Tod nicht herbeiführte, noch die Handgelenke
durchschnitten. Man nimmt an, daß der allge-
mein geachteie, in den besten Verhältnissen
lebende Mann die Tat in einem Aiifall geistiger
Umnachtung begangen hat.

Die Verhaftuug eines Rofeiiftock-
diebes bildet gegenwärtig in Bautzen das
Tagesgespeäch Der Festgenominene ist der in
der Stadt angesehene Bezirkssteuersekretär H.
Es liegt gegen ihn der dringende Verdacht vor,
sich mehrfach rechtswidrig Rosenstöcke angeeignet
und diese in seinem Garten, der durch seine
prachtvollen Rosenaulaiien allgemeine Bewun-
derung erregt, angepflanzt zu haben. Wie
weiter gemeldet wird, erfolgte die Verhaftiing
auch wegen des Verdachtes der schweren Ur-
kundensälschung, da H. mit Hilfe fremder
Visitenkarteii bei Gärtnern Rosenstöcke ent-
nommen hatte, angeblich im Auftrage der be-
treffenden Persönlichkeiten, denen die Visiten-
larten gehörten.

Ein kecker Raubanfall wurde nachts auf
dem Straßenbahudepoi am Heußweg in Ham-
burg ausgeführt Als der Kassierer die von
den Schaffiiern abgelieferten Tageseinnahmen
  -_._

einfach, wir haben Registrierkasse. Es handelt
sich nur um die Hauptgeschästsftunden von zehn
bis zwölf und von secls bis acht Uhr. Jn der
übrigen Zeit ist eine erwandie meines Kom-
pagnons da. Also schlagen Sie nur einl Sie
können bereits morgen anfangen.“

»Das ist ein bißchen schnell. Jch möchte L
erst zu Hause darüber sprechen,« erklärte Elisabeth.

»Mit Frau Mama? Gutl Dann werden
wir uns noch bis übermorgen behelfen. Hoffe
dann Jhreii ziisagendeii Bescheid» zu erhalten.
Schriftlich oder mündlich. Am liebsten freilich
mündlich« « .

Er hatte sich erhoben und· entließ sie mit
einem freundlichen »Greifen Sie zu, Fräuleins
Es wird Ihnen schon gefallen und nicht so
bald wieder etwas Ähnliches geboten werben.“

4

»Ein Ladenmädcheiii« rief die Mutter. . »Es
wird immer schöner. Du treibst es wirklich
stark, Elisa. Wenn dich nun jemand von unsern
Bekannten siehtl«

»Was schadet’s ?«
»Was es schadet? Es schadet unserm Ruf,

unsrer Ehre, unsrer Stellung, die wir doch trotz
allein immer noch in der Gesellschaft ein-

me .«
Die Tochter konnte nur mit einem verächt-

lichen Lachen antworten. » . «

»Du wirst es noch dazu bringen, daß ich mich
ganz von dir zurückziehe.« .

»Ja, sie kompromittiert uns,« sekundierie die
nie.
Elisabeth suchte die beiden Damen zu be-

 
 

uachzählte, erschien ein maskierier Mann im
Kassenraum und versuchte ihm einen Sack über
den Kopf zu werfen. Dies mißlang jedoch, da
der Lassierer sich blickte. Jetzt ergriff der Räuber
einen Beutel mit 450 Mk. iiud entfloh. Er
wurde von Straßenbahnangeftellten, die durch
den Kassierer herbeigeruien waren, verfolgt
festgenommen und verhaftet. Es handelt sich
um den 1884 geborenen Schneider Kloos, der
früher als Liiagenwäscher bei der Straßenbahn
beschäftigt war. Er gab an, er habe sich durch
den Raub schadlos halten wollen, weil ihm
feine Kaution von 75·Mt'. bei seiner Entlassung
einbehalten worden sei.

Ein Mörder nach vier Jahren gefaßt
Seit langer Zeit hatte sich auf dem unweit

 

 

 

der Tat wurden die Verbrecher flüchtig. Nun
wurde der unter falschem Namen in Zielteim
arbeitende Pole Stanislaus Dombrowsly ver-
haftet unter dem dringenden Verdacht einer
der Rädelssiihrer bei der folgenschivereii Bluttat
in Soldau zu fein.

tiberfchwemuiungen in Bayern. Die
andaiieriideii Regengüsse der letzten Tage haben
ein sehr starkes Anscluvellen der Flüsse zur
Folge gehabt. Aus alleii Gegenden Bayerns
laufen ungünstige Nachrichten über Verhee-
ruiigen ein, die durch Überschwemmungen her-
vorgeriifeii sind. ‚Sinn und Lech überfluten weite
Strecken des Landes, so daß das iiieiste Ge-
treide verloren ist. Auch die Wertach und
Sarrach überfliiien die angrenzenden Gelände.

 

Zum europäifcheii Ruiiiiflug des französischen Fliegers Brindejont
  

Oben: Der Flieget in seinem Apparat unten: Starte der Gefanitflugstrecle.
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Der kühne sranzösische Flieger Vrindejonc hat
einen Flug geleistet, der bisher unerreicht dasteht Er
flog von Paris nach Berlin, eine Strecke von 1425
Kilonieterii, dann überzPosein Warschau, Grodno nach
Wilna 490 Kilometer, von hier nach Petersburg 510
Kilometer, nach Stockholm 720 Kilometer, nach

«-
s

n"

I"V\‘ 
Dünaburg

. WiliiiiD
d L ists

Grodno
Yk

\I

Fasern Warsci'ial;Q
\.\ d (a

O 100200600000600
I_._J.__J_.__J.__J__J

e ‘ ("Ä. R
BERUNÜohanmsihait ‚'"m’

5km «
41h? es

g\é\
‚(6

e“ ‘ 's-

Kopenhagen 500 Kilometer, von hier über Hamburg
nach dem Haag 750, um von dort aus nach Paris
zurückzukehren; bis zum Hang hatte er ungefähr
4500 Kilometer zurückgelegt ohne die Ziiiidkerzen an
seinem Motor auszuwechfelii. Der Flieger wurde
überall mit großer Begeisieriing begrüßt

Wim

Königsberg i. Pr. belegenen Gute Zielkeim ein
polnischer Arbeiter vermietet. Dein Jiispektor
des Gutes fiel es auf, daß der Pole in den
letzten Wochen ein scheues Wesen zur Schau
trug. Auch hatte der Arbeiter in angetrunkeiiem
Zustande Andeutuiigen über einen vor etwa
vier Jahren an dem Bahnhofswirt in Soldau
verübten Mord gemacht Es wurde nun durch
Nachforschungen festgestellt, daß tatsächlich im
Sommer·1909 in Soldau der Bahnhofswirt
voii polnischeii Arbeitern getötet wurde. Der
Wirt hatte die Polen, die im Wartesaal vierter
Klasse in·blutigen Streit gerieten, aus dein
Lokal gewiesen. ·Aiis Rache lauerten die Polen
dem Bahnhofswirt auf und stachen ihn nieder.
Der Tod war auf der Stelle eingetreten. Nach

Wim »Es ist nichts Schimpsiichn was-, ichs
tue. Und dann bedenke doch, Mama, daß wir
jetzi, nach Ablauf des Gnadenquartals, auf deine
Pension ganz allein angewiesen sind.«

Der Pfeil saß. Frau Marhold fuhr er-
schrocken zusammen und starrte trostlos ins
eere.
_ Tante Eufemia aber sagte boshaft: »Jetzt

wirft sie uns sogar unsre Armut vorl«
»Fällt mir gar nicht ein, Taute. Ich will

nur darauf hinweisen, daß ich nicht die Absicht
habe, immer Mama auf der Tasche zu liegen.“

,Pfuil Das ist« schändlichl Das iftnieders
trücbtigl“ frerfchte elegante. Sie fah die Ve-
merkung als eine Spitze gegen sich an, da sie
selbst gänzlich mittellos war und von der Gnade
ihrer Schwägerin leben mußte. Sie versuchte,
als gekränkie Unschuld ein paar Tränen aus
den Augen zu preffen, was ihr aber trotz aller
Mühe·nicht gelang. '

Elisabeth zog sich grollend in ein andres
Zimmer zurücke nun erst recht fest entschlossen,
auf das Anerbieten Herrn Feinbergs einzugehen.
. Schon am nächsten Vormittag meldete sie

sich in dem angegebenen Geschäft
Ein korpulenter Herr mit grauem Haar und

ebensolchem Vollbart empfing sie hinter dem
Ladentisch» Kaum hatte sie ihren Namen und
den Zweck ihres Kommens genannt, so erhellten
sich feine Mienen,»und» er führte sie mit etwas
unsicheiem Gang in einen Nebenraum.

»Die einzige Bedingung, die wir stellen,
mein Fräulein, sagte er jovial, »ift die, daß
Sie ämmer tadellos frisiert und so schick wie
irgen möglich gekleidet fein müssen;«

 

 

Die Donau ist ebenfalls aus den Ufern ge-
treten, besonders in ihrem Oberlauf.
Wo find die Zelte?- Ju der Loiidoner

Riesenhalle Olympia tritt jetzt alltäglich eine
Truppe beritiener Araber auf, die die Besucher
der Pferdeschau mit ihren kühnen Reiterkunf «
ftücken amüsieren. Einer dieser Wüstensöhne
wurde gefragt, wie ihm die größte Stadt der
Welt gefalle. »Landon wäre ein ganz iietter
Ort« erwiderte der Araber, »wenn nur mehr
Zelte darin wären.“

Großer Waldbrand in Kanada. Seit
drei Tagen stehen die Waldungen im Tamischas
miiie-Distrikt in Flammen und riesige» Bestände
find bereits vernichtet worden. Die Stadt
Carlton ist vollständig eingeäschert Andern
 

»Wenn Sie damit meinen, daß mein Aus-
sehen ein auffallendes sein soll, so mußte ich
verzichten.« · «

Er lachte amüsiert. Offenbar schien ihm das
Auftreten Elisabeths zu gefallen. « »Nun, nun,
nicht so hitzig, weites Fräuleinl Dann be-
trachtete er sie prüfend. ,,Jhre Erscheinung ist
ja schon an und für sich so eigenartig, daß es
der Kunst gar nicht so sehr bedarf. Jhr
distinguiertes Wesen ist gerade«das, was wir
für unser internationales Publikum brauchen
Wenn es Jhnen recht ift, stelle ich Sie gleich
meiner Nichte vor, und Sie können unter ihrer
lAnweisung die Handhabung der Kasse kennen
ernen.’

Die Nichte des Herrn Baums-Ach wg,v ‚eine
kräftige- nicht mehr ganz junge Dame, die das
Unvorieilhafte ihrer Erscheinung durch geschmack-
lose, überladene Toilette auszuglelchen intim.
Ja, auf ihren Wangen lag sogar Schm.inke,
wie Elisabeth mit geliiidem Eiit etzen erkannte.

Diese Dame schien der neu" Angestellten
ihres Onkels von Anfang an ein ewisseB
Mißtrauen entgegenzubringew Sie emühte
sich aber, ni ts davon merken zu lassen, und

gab ihre Erk ärungen mit affektierier Freund-
lichkeit, der man den Zwang, den sie sich dazu
auferlegen mußte, sofort anmerkie . . ..

Die Beschäftigung war· nicht uninteressant
ja,E1'iiaheth ·aiid, daß sie dem einförmigen
Erteilen von avieruuterricht und dem stumpf-
finnigen, ftunbe‘nlangen, einsamen Nähen bei
weitem vorzuziehen" war. Sie sah beständig
neue M scheiiko peen undngegem beobachtete
ibr vers iedenes ebenen u . eieicberie ihren

 

 
 

Städten droht dieselbe Gefahr. Viele hundert
Telephon- und Telegraphenleitungen sind ver-
nichtet Die Eisenbahnzüge müssen meilenwett
durch das Feuer hindurchiasen.

Luftkcbissabrt
—- Der französische Flieger Brindejonc ist

von feiner weiten Luftreise, die ihn über Berlin
nach Warschau, dann nach Petersburg und
endlich nach Stockholm und Kopenhaaen führte,
glücklich zurückgekehrt Um 8 Uhr 45 Minuten
morgens hatte der junge Flieger trotz des
regnerischen und stürmischen Wettersden Haager
Flugplatz verlassen, nachdem ihn Piinz Heinrich
der Niederlande vor dem Aufstieg begrüßt
hatte. Jn bedeutender Höhe nahm er die Rich-
tung gegen Brüssel und traf bereits nach einem
Fluge von 2 Stunden 15 Minuten um 11 Uhr
aus dein Flugplatz von Eompiegne ein. Drei
Stunden später landete er wohlbehalten in Paris.

—- Der sranzösische Pioiiierflieger Boucherdier
stürzte mit seinem Apparat ab und wurde schwer
verletzt Sein Fahrgast Hauptmann Rey war
sofort tot
W

Tier Gartenarbeiten im Juli.
Blumeiigarten: Die Beete werden

mit Herbstflor besetzt Sämlinge von Primeln
und Einerarien werden pikiert, Entlamen zum
zweiten Male verpflanzt. Für den Herbstflor
wird Reseda, für den Winterflor die Margareten-
nelke ausgesät. Durch Stecklinae sind zu ver-
mehren Roseii, Pelarnoiiieii, Efeu, Hortenfien
und Ziergehölze. Die meisten Stauden, be-
sonders die Phloxarten, stehen in» voller Blüte.
Blumensamen wird gesammelt Zimmerpflanzen
können gerade jetzt mit gutem Erfolge umge-
iopft werben. Nach dem Umtopfen sind sie-
schatiig zu stellen.

Gemüsegarten: Das Jäten, Behacken
und Anhäuseln wird fortgesetzt Leer gewordene
Beete werden umgegraben, gedüiigt und neu
bepflanzt an säet aus dieselben Spiiiai,
Winterkohl, Sommers und Winterretiige, Winters
falat, frühe Karotten, Speiserüben, Kohlrabi
und Feldsalat Man legt die letzten Erbsen und
Strauchbohneii. Speifezwiebel, Perlzwiebel und
Schalotten werden aus der Erde genommen,
getrocknet und an luftigen Orten aufbewahrt
Gewürzlräuter werden geschnitien und getrocknet
Porree wird hoch augehäufelt, damit die Stengel
weiß bleichen. Sind die Sellerieknollen so dick
wie ein Hühnerei, so entblößt man sie von
Erde, schneidet alle Seitenwurzelii ab und
scharrt die Erde wieder zu. Melonen und
Kürbisfe werden bei trockenem Wetter begossen,
bei nassem werden flache Steine unter die
Früchte gelegt, um das Faulen zu verhindern.
Bei Blumenkohl binde· man »die Blätter über
den Köpfen zusammen. Die Endivie wird an
trockenen Tagen gebunden. Die Raupen des
Kohlweißlings werden abgelesen. »

Obftgarten: Jm Obstgarten sieht es in
diesem Jahre vielfach nicht gut ans. Das
Frühobst ist zum großen Teile durch die starken
Späifröste vernichtet worden und die Schädlingss
gesahr ist noch schlimmer als gedacht Groß
sind die Verwüstungen des Apfelwicllersz das
madige Obst liegt heute schon zu Hunderten
unter den Bäumen. Dann aber schreitet die
Blutlaus so rapid voran, daß große Obstsiände
in Gefahr find, ganz veriiichtet"zu-werden.
Große Apfelbäume in voller Tragkrast find
voller Bliitläuse. Das ist schlimm. Aber das
Schlimmste ist die Gleichgiiltigkeit dagegen.
Die Laiidleuie glauben, dagegen sei nichts zu
machen. Und doch können Kinder und junge
Leute die Sommerbekämpfung durchführen. Man
rüste sie mit einer recht langen, leichten Stange
aus, an deren Spitze ein ziemlich steifer Pinsel
gebunden ist, und eine Konservenbüchse voll
50 prozentigeu Schacht - Obstbaumkarbolineum.
Dann nimmt man ein wenig Karbolineum an
den Pinsel und pinselt damit die weißen,
wolligen Häufchen der Bluiläuse aus.
Jm Winter werden dann die Bäume ausge-
spritzt Treten Pilzkrankheiten auf, so spritze
man mit Schwefelkalt Das Fallobst muß ver-
nichtet werden« angeritten-nasse wem mir-Weniges
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Schatz anMenscheiikenntiiis nicht unwesentlich.
Oft mußte sie staunen über die Geschicklich-
fett, mit der die drei jugendlichen Berkäuferiniien
die Waren aiizupreisen verstanden.

Viel davon kam allerdings auf Rechnung
des Herrn Baiimbach. Er entwickelte, wenn er
sich, was meist nur auf» kurze Zeit gefchah,
fehen ließ, den Damen die Geheimiiisfe seiner
Geschäftsprinzipien.

„Sehen Sie, meine Damen, eine gewandte
Verkäiiferin muß alles an den Mann oder
meinetwegen auch an die Frau zu bringen ver-
stehen. Ob er’s braucht oder nicht braucht, ift
ganz gleich, der Käufer muß ’ran. Es muß
ganz unmöglich sein, daß jemand, der das Ge-
schäftslolal betreten hat, es ohne Einkan wieder
verläßt ' Suggerieren Sie den Herrschaften,
was sie kaufen müsseiil Wie in der Hypnose
müssen sie Ihnen folgen.«

Durch diese beständige Ermahnung, vielleicht
auch diirch das drohende Gespenst der Ent-
lassung im Falle der Uiiiüchtigkeit, entwickelten
die Damen einen Feiiereifer, der für Elisabeth-
die alles schweigend mit anhören mußte, oft
peinlich, manchmal geradezu widerlich war.

Und sie mußte zustimmend lächeln, als ein
Herr, dein die Verkäuferin immer und immei
wie.der·die verschiedensten Gegenstände aupries
schließlich auifbrauste und ärgerlich aurief:

»Aber-, o lassen Sie mich doch in Ruhe,
Fguliäiiilsädas bfich ja iiningenehmidja lästig-

nen D ge 00 - was wün e
also quälen Sie mich nichts« “ich.
are e iFortsetzung folgt.)
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wollen, müssen Sie regelmässig
elegannten

·-;:-ss „ .Fassons . er K et h r e i n e r s M a l s k a f f e e BliGSlau so
und guten 31.34  In” ”s "7 trinken. Er schmeckt auch kalt j

Qualitäten. _zj‘f'fj'f e I: e ·««— ' vorzüglich,ist„gesund,kräftigu. · . .
; sehrbillig.Einreines“Naturprodukt. SlehSteauss

 

  
Gr. Ausstattungsrevue

in 6 Bildern von

Henry Bender
u. Louis Taufstein.

l
. . . l ' .- - u er " ' ‘

. ‘ - . . « , . ‚ « ‚ O- ,- 1| «. · - . e.ẃ . - ..--.-; . . . , ·« 5:57,1
« 1 '- ' ' - _-<‚

. i · .
· HEFT-is .««

.««-’ '- '

er 3€“ «

. . '."'

«··- -
« .1 ils Musik von Fritz Lehner.

   

 

 

- .. ”im M MS Bresiau, e i
 Mobel-u.Waren-Ausstattungshaus: Gartenstr.49 haben „am l »

“W” W Viktoria-
Evangeliidet OsttcsdtcjstiIßrodau mmmmmmmmmmm Ihn-Und

Genuteg, see 6. Juli 1913. - - Dir. Hugo sen-selbe- ,-,

esinnecs beueigemebienll. —- Iov, nur: ehe-mer »i- T-«12279· s -
Man abonniert jederzeit auf das

schönste und billiglte

Pamilienswitzblatt

NeggejiclorM--Blätter
Nunchen c2) O Zeitlchrift für Humor und Kunlt.
Ui1erteljährlich tZ nummern nur M. Z.-—-, bei direkter

O Zufendung wöchentlich vorn Verlag N. 3.25 t2)

Hbonnement bei allen Buchhandlungen und
Poltanltalten. Verlangen Sie eine 6rat1s-Probe-
nummer oom Uerlag, München Perufaltraße sp-

Kein Belucher der Stadt München
sollte es versäumen die in den Räumen der Redaktion,
Perusastralje 5a oefindliche äußerst interessante Rusltellung S

10']. Ihre lauten. — Jugendgonestienft Peter It e 11 z i e.
— I Uhr-.· Iueflug bes Urteilen, 3uugtreuen- 11.;3l119li11gs-
meins —- treffpunkn Mart-plus

Ketholtfchee Getteeeieuit in Brocken
Geeuleg, den 6.311“ 1918

31151111111, Predigt unt 51.611111 Redet. fällt aus.
— 9‘]. Use- 11.111111 und bl. Segen (mn 71151 Gelegen-
heit zur Il. Ieuutuuiee).

cAusnutan
esse-Unser Waren wegen Aufgabe des

Stoff-Lagers
Frau Kaps, like-einein Heydebrundstr. 2.

Berlin
 

„Chat 11011“
unter Leitung

Rudolf Nelson.
Mitwirkende :

1
Z

s KätEIhlg ero-

1
1
1
1

 

Polly Wolsing
see-IV Dosta
Maud Hain-les
Willy Prager
Heere-y Walda-
Vlilly sales-Ieis-

Marcoll Sols-Ies-

( Anl. 8 Uhr. Gen-Preise

 

 

  

  

von Originalzeidinungen der Meggendorter--Blätter zu
befichtigen.

 

m
m
m
a
a
a
a
ü
n
ä
l
a
a
a
a
u
I
I
I
-
I

.- ex
m‘ kägiich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! ‘mRennban T- » mmnwmmmmmmm Llclliäsupslols

Üttälall-Üllb. Eiche-le ‚i Tischlekwekkstau
 

 

 

 

 

 

- . ‑ B k 2Genutug, im 6° Stell-1913, 111119111. 3 h 11i): ’ it Sußlhlafzglmmgltiß"‘"T mit Wohnung per l. Oktober gesucht. Ofl. an die Exp. roc au
s HÜÜh' U. I Hil‘d'l'ms · Bann“ m e mor, as, p1ra- 107 der Broekuuer Zt . neben der Post.‚ u. Auflege-Matratzen 300 g
1m Werte von 43 300 Mk. und 2 Ehrenpreise. Herren-Zimmer, kompl.‘ 350 « - s Vorführungen von

Sonderzug II Hauptbahnhof 2“ nuchm. Rückfahrt 10 Speise-Zimmer) kompL 475 Ruhige Leute mit einem Kind, suchen per - 6 — II Uhr.
bis 16 Minuten nach Schluss der Rennen. · Z::å::k,2fiitii:;åg Zg l. Pkicb r Wohnung, 2 Zimmer und Küche. 05. erb. Vom 5. bis 8. juii: .«

Waschtisch mit Marmer- W unter H. K. 10, postlsgernd Brocken. Dar trgua Jso _

Jod leite 28 7 °er Sportsman“: ebensoweit-seit Sciireibtisch w M k. neu und gebraucht, für Laden, . homöd1e.

‚n‘l‘ Sporn Umbau 45 all. lsen Balkon und Zimmerfenuter G h. d

nein-to- uporeblare Deutschland... Chaisolonsne 18 sowie 63° w M

i':f::‘.':“i.‘.’f‘.ä‘°‘°‘°ii::f.:t..3212.3“L23::l.‘."ii:f‘.“; P2133?“„“0“ny Holzdraht-Rollo u. Jalousien .mn Glück
E1ne L1ebesgeseh1chte

Spiele-lot tssllcle auch sont-IN Breslau, Wellenbad“ 2124. liefertgprciswel’t · in 3 Akten 
  Der „Spern“ bringt tlglich: .

d «luverlleelget zusammengestellte letzte Leistungen der ele- LlOfCl'flnß frei Huus. M' wandIOWSky’ Brod-n unklusdsiäe i’rtl‘gg'Zmeäti
"l." H“... I T0]. 9525. Herdalnstaese 69. i ‚ «

Zuverlässiget euegereolruete Hendleepe.
Die beeten Tlee filr Deuteehlsnd und Fruekreleb.

Abonnenentsbedingungen tlr den Monat:
sei der Poet 3,50 Mk. uud 14 Pi. Bestellgeld. Bei Bezug per

Kreuzband: Inland 3,75 Min, Ausland 4,75 Mk.
Abeuuerueutebediugungeu It die Weshe:

Bei Bezug per leer-ebend- Inlend 1,10 Mb, Ausland 1,35 Mit.
Peet-Zeituugehste.

Iledektlen und Expedltlen.«

IIIILIN N0. 48, Neue Königetrreeee 39.
Teiepba Amt VII, König-Mir 7917. Telegr.-Adr.: Spornetreishs.

Die WascheIn
.-"..«-.-««« 1137 .w‘ s s. «" . ·.’—-·--.

." « « 1:. ‚ E-« '.'. « ' «- s-
C"‘_ ".««- ‚u . agil-‚1 .1 ."“.

.1" « ' « « -'- ' ‚1' »« 71‘: "’qfi— .,««-.«-
. 7 .‘.. s s II-

...·.s.e.- sc ' ' -
" I1—_"‚ -«-« _-'. « .. .

‘ ‘ ‚ ’1‘ « ;-.’‚
5. 5. l

. » O

. .
M-.- ‚ k-

.

»

Kochenund1.-

  

 

    

   
   

   

    

 

Eine Tnmk wären-im bie- . , .- 1’“W »
13.3: VIII-III Reform - 81er Hepf F- Görke « « '
welche ubsointe Selbstständig- ersI.

keit waschen eineim1m inilleh’elpfelrleuä— elkellelsm —- keimfrei.
« Der grosse Erfolgt;

Existenz lleberall zu haben.
ohne Brunchekenutnisse und « « « OshthI ist«
ohne sofortige Aufgabe ihrer ele Iause . 9 e Reihenu Bursl'en
jetzigen Tltigkeit,Anbieten von » 1111,.„131111511311. -, «,. ,
Waren usw. nicht notwendig, Getränken °. ausgezeichnetes Wissen, ihre s . ·ere, eint-reg-

da « sich um ab liebe Lebenssh .g einzig dem studiurno - weltbekannten

Aufstellen u. Kassieren Selber-1111111 — ehes- Its-sec- « thode Rn sm-
patent. Apparate 1. Der wissensobeitllc - bildete lila ‑ 2. Der gebildete Kauf

111111111. 3. Der Benkbeumn 4. n- Gymnasium. Ists IM- Möbliertes Zimmer
handelt. Es wellen sich nur gymnasium. 6. Die Oberreelso. . 1. Das Abiturienten-Examen.
solche Leute melden, die über g, Dis höhere Mchgmh1‚ ‚1|. Handelsschule. 10, m. evtl. mit Mittagstisch per
ein Betriebskapital von rooo Mittelschullehrerprfifu 11. Einja -Freiwilllgcn-Prfilung. 15 Juli oder später zu ver-
b“ ’°°° W“ i“ b“ MONEY-· 12. Der prspmml. 13 nennst-ausn- . e. Die Studienanstult. mieten Atelier Silesia.l d
firurveergeggnl‘iär, 'if’äätflgf 15. Das Lehrer! « . -Semlnsr. 16. Des l. oder Höhere

trete-g eines bestimmen 3°. Lehrerinnen-".1. nur. 17. Das Konservetori .‑ Glänzende .

sitks, ·- Verbindung „um Erfolge. I oeee Sammlung von Danks und Ans-ennunge- l er lebt

 

 

 

 j«svwåscnr»-
    

 

 

Henkel‘sBleich‘Soda  
 

 

können. Anderes zwecklos, sobrejss kostenlos. Ansichtssendungen reit-
Die sit-e garantiert eine ver- — e w illigse. —- Kleine Teilzahlungen.

22:22:“; HEFT-ists 0111105881Hachfeld,Verlagsbuchhandl.‚Potsdam.D ein DOM- "im Nicht "ließ
ingendiriiches I usiehen une

liebe Angebote es M. || ‚
Ins-In g g. « G. nur; g!" blendend lchsnentet nt, der brauche

W W s«--!«Is«·’-Es·-ET'-sss2«s'-s«s Eis-«- Margarete Schwarzer 1351511121311-
I kenne oder getötete Hautu. idealen "7' <5th so ’i' Du .tthtttg crust

. '1 Mk„1.121Iwkokiiäiickkstksggs" .‑ ...\ __ Brocken. Purkstr. |9- am « 6111!:» .-,. zu ro. i110 mäi so rå risse Anleitung. -.1 wtlthtt MS 11111 "mit baut W
« 5°" “"1“ C ° w P’ Schüler-Anmeldungen für den Monat Mai jeden Mittwoch Und lummsttveich macht. tut-e so Plsi besondoreturxörperwoschun onted. j

Finne. Heinrich stack 111 1m ‚.11 . h! m Adlers et etc O
« .. .. und set-abend Neehnutteg. am 13.15...m h n. „wie

blendend welßeWasche'
 

  Zum t5 l. Gebrauch lmWeeohweeser V

 
     


